
Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
öer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

die Seile 20 Soläpsennige
! b) im Keklameteil:
' äie Seile 65 Soläpfennig«

Auf Sammelanzetgen
kommen 50°/l>Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann keine Sewähr
übernommen wercken

SV?

S-richt-sta- cl
für b«t<l« retl « ist Calw Amis - unä Anzeigeblatl für cken vberamtsbezirk Lalw

f Vezugsprets:
I In <ierS1a<lt40Soläpfennige
I wöchentlich mit Trägerlohn
8 Post-Lezugsprsi» 40 Solä-
> Pfennige ohne Lestellgelä

Schluß <ler Anzeigen¬
annahme8 Uhr vormittag»

Sn Fällen HSHerer Sewalt
besteht kein Unspruch aus Lieferung
ck« Kettung ocker auf Rückzahlung

ckes Lezugepreise«

Fernsprecher Nr. S
verantwort!. Lchriftleitung:
Frieckrich Hans Scheele

Druck: unä Verlag
äer A. Oelschläger'schen

Suchäruckerei

Nr . 203 Montag,  den 1. September 1930 Jahrgang 103

Brüning über die Ziele der Reichsregierung
Reformarbeit im Innern— Keine Aenderung des außenpolitischen Kurses

TU. Frankfurt , 1. Sept . Im Saalbau sprach am Samstag
Reichskanzler Dr . Brüning  über die Ziele der
Netchsregierung.  Der Redner erklärte, daß die Re¬
gierung den Weg zur Sanierung zu Ende führen wolle und
müsse. Das Verhalten des Reichstags sei der Grund für das
Wachsen des Radikalismus , der nicht mit Argumenten , son¬
dern mit der Vertrauenskrise kämpfe.Es gehe in Zuknuft
nicht mehr an, daß die Erledig «,lg notwendiger Dinge daran
scheitere, daß man die Parteiführer nicht unter eine» Hut
bringen könne. Dr . Brüning wies auf die Notwendigkeit
einer Verbindung zwischen Annahme des
Uoungplanes und einer Finanzreform  hin , die
historische Schuld der Sozialdemokratie werde es immer
bleiben, daß sie Angst hatte, die Konsequenzen ans der An¬
nahme des Doungplanes auf finanziellem Gebiete zu ziehen.
Die Radikalen einschließlich Hugenbergs trieben eine chao¬
tische Politik . Alles was jetzt zur Erschütterung des Ver¬
trauens von diesem Radikalismus und der Sozialdemokratie,
deren Kurs man noch nicht wisse,  getan werde,
werden die kommenden Regierungen in schwerer Arbeit
austilgen müssen. Ersparnisse müßten überall gemacht wer¬
de«, in allen Ressorts und in allen Haushalte «, wenn in Zu¬
kunft von einer Sicherung in irgendeiner Hinsicht gesprochen
«erden solle. Die Regierung beabsichtige eine« Finanzplan
vorzulegen, der eine schrittweise Steuersenkung bringt «nd
durch den insbesondere die Realste«ern gesenkt würde«, durch
welche die Industrie , vor allem in den Grenzgebieten, er¬
drosselt würde. Die Weltkrise sei für Deutschland nicht ge¬
fährlich, wenn es sich rechtzeitig entsprechend einstelle. Wir
sind ein Berebelungsland und jedes Heruntergehen der
Preise auf dem Weltmarkt kommt uns ebenso wie die Ver¬
billigung der Gelüsätze zugute. Wir müßten das Land sein,
das als erstes aus der Weltkrise gekräftigt hervorgeht, was
allerdings nicht dadurch zu erreichen ist, baß wir die Zahlnn-
gen zum Aoungplan einstellen oder die Einfuhr mit einer Rc-
parationsabgabe belegen. Die Republik sichert man nicht
mit Phrasen , sondern nur , wenn man Mut znr Verantwor¬
tung zeigt. Sie wird sich durchsetzen, wenn sich auch um den

TU. Hannover, 1. Sept . Am Samstag nachmittag geriet
der Westschuppen des hiesige« Güterbahnhofs Nord in Brand.
Das Feuer entstaub in einem Oelwagen etwa in der Mitte
des 30V Meter lange« Schuppens. Da man den brennenden
Wagen nicht schnell genug aus dem Schuppen bringen konnte,
stand in wenigen Minuten -er ganze massive Schnppenbau
in Flamme «. Bet dem starken Wind griff das Fener ans
einen zweiten Schuppen und dje anliegenden Häuser über.
Die Eontinental -Gummi-Fabrik « ar stark gefährdet, da sie
von dem Brandherd nur durch Schiencnstränge getrennt ist.
Inmitten des riesige» Flammenmeeres flogen ständig Ben¬
zin- und Oelbehälter in die Luft. In dem Schuppen befanden
sich außer Del «nd Benzin auch Stückgüter, die dem Feuer
reiche Rahrnng gäbe».

Als der Brand begann, standen 23V Waggons auf den
fünf Gleisanlagen . Davon gelang es, ungefähr 30 Wagons
herauszuschaffen, sodatz 200 dem Brand zum Opfer siele«.
Die gesamten Säurebehälter gingen unter starkem Getöse
in die Luft. Durch Funkenflug hat der Dachstuhl eines Hau¬
ses in der Hainhölzerstraße Feuer gefangen. Von de» explo¬
dierten Stickstoff» «nd Sauerstoff-Flasche» sind verschiedene
dicht vor de« Häusern der Hainhölzrrstraß« niedergegauge«.
Eine Stickstoff-Flasche, die etwa 6ü Meter gegen das Fabrik¬
gebäude der Continentalwerke geschleudert wurde, riß in
ungefähr zehn Meter Höhe ein ziemliches Loch in eine
Mauer . Den Anstrengungen der Feuerwehr gelang es erst
nach geraumer Zeit, den großen Brand in dem Güterschup¬
pen abzulöschen.

Die ausgebrannten Schuppen bieten ein schreckliches Bild
der Verwüstung. I » den beide« Schuppen von etwa 8VV Me¬
ter Länge «nd 49 Meter Breite standen siebe« zum Teil schon
beladene Gütcrzüge . Das Feuer , das in einem mittleren
Wagen eines Zuges entstand, griff so rasch um sich, daß bin¬
nen fünf Minuten sämtliche Züge in Flammen standen.
Durch die Hitze haben sich die schweren Eisenträger gebogen
und die hcrabstürzendcn Deckenkonstruktionen haben die 30
Zentimeter starken Eiscnpfeiler umgeworfen. Das Glas der
Deckenfenstcr ist geschmolzen und hängt wie Eiszapfen vom
Dach herunter . Besonders gefährdet waren während des
Brandes die Häuser der Hainhölzerstraße, auf die unaus¬
gesetzt ein Fnnken- und Aschenregen niedergtng. Große
brennende Holzstücke flogen umher und nur dank der tat¬
kräftigen Hilfe der Einwohner , die sich der Feuerwehr zur

Preis der Unpopularität dieses Verantwortungsbewußtsetn
bei den großen Parteien durchringt. Eine sichere Grundlage
im Innern sei auch Voraussetzung für eine ztelbewußte
Außenpolitik. Auch auf diesem Gebiet sei vor Schlagwörtern
und Illusionen zu warnen . Der Redner schloß mit einem
Appell an die Jugend , die die Früchte der Negierungs-
polttik genießen würde.

»
Der Aanzler über außenpolitische Frage «.

TU . Trier , 1. Sept . Reichskanzler Dr . Brüning  sprach
am Sonntag auf einer Kundgebung der Zentrumspartei in
Trier . Er behandelte zuerst die vorzeitige Räumung der
dritten Zone, die als ein besonderer Einschnitt in der deut¬
schen Geschichte dastehe. Nach der Räumung stehe Deutsch¬
land vor großen außenpolitischen Aufgaben. Die Wirt¬
schaf  t s ka t a str o p h e, die über die Welt hereingebrochen
sei, dränge zu einer Lösung. Briands Denkschrift versuche,
einen Weg anfzuzeigen, und die deutsche Netchsregierung
habe den Willen zur Zusammenarbeit offen bekundet. Die
Endziele der deutsche« Außenpolitik müßte« sich aus der
hentige« Gesamtlage Deutschlands von selbst ergebe«. Um
diese Endziele zu erreichen, brauche man in erster Linie Sta¬
bilität und innere Folgerichtigkeit, die eine gesetzmäßige
Einstellung zur Außenpolitik bringen müßten. Man dürfe
sich auf keine politischen Abenteuer einlassen und von einem
Streben nach Popularität dürfe keine Rede sein. Verant¬
wortungsvolle Außenpolitik müsse nüchtern abschätze« «nd
vorhandene Mittel einsetzen. Die Reichsregierung werde
die bisherige Linie der Festigkeit und Energie weiter be¬
schreiten, um das Vertrauen des In - und Auslandes zu er¬
werben. Eine Voraussetzung sei aber, daß die inneren Ver¬
hältnisse sich befestigen.

Die heutige Wirtschaftskatastrophe sei vorausgesagt wor¬
den. Man habe leider abgewartet, statt sofort schon vor zwei
Jahren gesetzgeberisch die Sanierung der Kassenlage des
Reiches, die Sanierung der Gemeindefinanzen und so wei¬
ter dnrchzuführen, und den Kampf gegen die Preispolitik der
Kartelle anfzunehmen.

Verfügung stellten, gelang eS, entstehende Brände sofort
einzudämmen. Der Schaden läßt sich noch nicht abschätzeu,
geht jedoch bestimmt in die Millionen.

Schweres Eisenbahnunglück in Sachsen
TU. Chemnitz, 1. Sept . Am Samstag nachmittag ereig¬

nete sich auf dem Bahnhof St . Egidien ein schweres Eisen¬
bahnunglück. Bon dem Personenzug 1019 entgleisten aus bis¬
her unbekannter Ursache mehrere Personenwagen und wur¬
den zum Teil zertrümmert . Soweit bisher feststeht, sind
drei Personen getötet, zwei schwer und dreizehn leichter
verletzt worden. Die Ursache des Unglücks steht amtlich noch
nicht fest, doch heißt es, baß ein Materialschaden vorliegt . Ein
Hilfszug war schnell zur Stelle.

Erdrutsch auf der Schwarzwaldbahn
TU. Triberg , 1. Sept . Am Sonntag abend find am unte¬

ren Portal des großen Triberger Tunnels zwischen Triberg
«nd Rußbach Erdmaffe« im Umfang von einige« hundert
Kubikmetern auf de« Bahnkörper niedergegange«. Der Be¬
trieb ist vollständig unterbrochen. Die Ursache des Nieder¬
gangs der Erbmassen ist teils dnrch die in Gang befindliche«
TnnnelinstanbfetzungSarbeite« «nd teils durch die lange Re¬
genzeit verschnldet.

Sprengkörperfund vor dem Reichsgericht
TU. Leipzig, 1. Sept . Bor dem Reichsgerichtsgebäude

wurde am Samstag früh ein Karton gefunden, der mit
Hammer und Sichel gezeichnet war und aus dem deutliches
Ticken einer Uhr tönte. Kriminalbeamte öffneten den Karton
und fanden darin eine Weckeruhr, die mit einer Eierhand¬
granate verbunden war, außerdem befand sich auch noch
Steinschutt in dem Karton . Die Eierhandgranate war mit
Pikrinsäure gefüllt. Sie hätte auch im Falle einer Explosion
keinen großen Schaben anrichten können. Di« Täter sind noch
nicht bekannt, doch dürfte die alsbald nach Entdeckung des
Sprengkörpers geflissentlich verbreitete Darstellung , als ob
eS sich nur um einen schlechten Scherz handle, nicht stichhal¬
tig sein.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning hat in zwei Wahlreden die Ziele der

Reichsregierung ansgezeigt, die innere Rcsormarbcit auf
weite Sicht «nd Beibehaltung des seitherige« außenpoliti¬
schen Kurses bedinge«.

»
Reichsminister Treviranus tritt in einem Artikel Poincare

entgegen und fordert eine Revision de» Ostgrcnze aus
Grund von Artikel 18 des Völkerbundsstatnts.

*
Ein internationales Juristenkomitee hat eine« Entwurf über

die Organisation der europäischen Union fertiggcstellt.

In Warscha« und Kattowitz kam es z« deutschfeindliche»
Kundgebung««, welche sich-gegen ei«e Revision der deut¬
sche« Ostgrenze richtete«.

»
Auf - em Gütcrbahnhos i« Hannover brach ein Grotzse»er

ans , das zwei Güterschuppen «nd 2VÜ Waggons vernichtete.o
Bei einem Eisenbahnunglück in St . Egi- ie« wurde,, S Perso¬

nen getötet, 2 schwer «nd 13 leicht verletzt.
o

I « Berlin ist der bekannte Geschichtsforscher Geheimrat Pro¬
fessor Dr . Eduard Meyer nach kurzer Krankheit gestorben.

*
Das Luftschiff»Gras Zeppelin" hat gestern eine Laudungs¬

fahrt nach Bielefeld - urchgesührt.

24 ReichSwahlvorschläge eingereichl
TU . Berlin » 1. Sept . Die Frist znr Einreichnng »er

Kreiswahlvorschläge ist am 28. Angnst abgclanse«. Die Frist
für die ReichSwahlvorschlägeläuft am 31. August ab. Bisher
liege« bei« Reichswahlleiter 84 ReichSwahlvorschläge vor
«nd zwar S von Parteien , di« im letzten Reichstag vertrete«
waren , «nd IS von kleine«, im letzte« Reichstag nicht ver¬
trete« gewesene« Parteien «nd Gruppe«. Es ist damit z«
rechne«» - atz noch fünf ReichSwahlvorschlägevon de« größe¬
ren Parteien eiugehe». Ob die 1ö von kleineren Gruppe»
etugereichte« ReichSwahlvorschläge sämtlich zngelaffe« « er¬
de« können, ist fraglich.

Um die Revision der deutschen Ostgrenze
Eine neue Erklärung Trevira ««s'

TU. Berlin , 1. Sept . In der Sonntagsausgabe der Ber¬
liner „Börsenzeitung " nimmt Reichsminister für die besetz¬
ten Gebiete, Treviranus,  das Wort zu einer Antwort
an Poincar6 auf dessen in der Samstag -Ausgabe deS glei¬
chen Blates erschienenen Aufsatz zur Frage der Ostrevi¬
sion.  Poincare hatte sich ge Ä die von Treviranus vertre¬
tene Auffassung über die Revisionsmöglichkeiten der deut¬
schen Ostgrenze gewendet, Sie sich ans Artikel IS der Bülker-
bundssatzung ergebe. Er hatte sich um den Nachweis bemüht,
daß die deutsche Grenzziehung im Osten gerecht sei und im
Einklang mit dem Selbstbestimmungsrecht der Völker stehe.
Dem widerspricht Trevtranus auf das entschiedenste.

„Wenn ein« Erörterung der Möglichkeiten, die der Ar¬
tikel IS der Völkerbundssatzung  den Deutschen
bietet, «ine Gefährdung des Friedens sein soll, dann hat Po¬
incare mit allen Franzosen , di« vor 1914 einen Verzicht auf
Elsaß-Lothringen nicht anerkennen wollten, sich sicherlich auch
als Ruhestörer schuldig gemacht. Wir sind aber heute in einer
glücklicheren Lage als jene. Damals gab es keinen Völker¬
bund, keine Schiedsgerichtsverträge, keinen Artikel 1V mit
feinen Revistonsansprüche». —

Wir habe« es nicht nötig, von Revanche zu träume «. Wir
wolle« an der Seite der andere« Rationen , die sich von den
Friedensverträge « distanziere« oder ihre Revision fordern,
eine Politik des Rechts, die dem Weltfrieden dient." Der
Artikel schließt mit der Losung: „Friede durch Recht."

Parlamentsauflösung in Polen
TU Warscha«, 1. Sept . Ei« Erlaß des Etaatspräfidentr.

verkündet die Auslösung des Sejms und Senats mit Wir
knug vom 8V. August. Die Nemvahle« znm Sejm find ans de:.
18. November, die Neuwahlen znm Senat auf de« 23. No
vember dieses Jahres festgesetzt worden.

Der Staatspräsident bringt in feinem Erlaß znm Ans
druck, daß er sich nach reichlicher Überlegung z« diese,
Schritt entschlossen habe» nachdem er einsehen mußt«, daß di.
Abänderung der Grundrechte die Boranssetznng für die Mit
Wirkung aller Staatsbürger an der Regierung sei. Die AS
Sndernng fei notwendig, «m das jetzt herrschende Rechtschaos
z« beseitigen. Nachdem ex sich überzengt habe» daß diese Ab¬
änderung trotz seiner Anstrengung«» mit Hilfe des bestehen¬
de« Sejms nicht möglich sei, habe er sich zur Awflösnng des
Parlaments «ntkcblosse».

Großfeuer auf dem Gülerbahnhof Hannover
Zwei Gülerhallen und sieben Güterzüge ausgebrannt— Millionenschaden



Die Haager Entscheidung gegen Danzig
Der Eindruck i« Berliner politische« Kreise».

TU. Berlin 91. Aug. Die Entscheidung des internationa¬
len Gerichtshofes in der Frage des Beitritts Danzigs zum
internationalen Arbeitsamt wird in politischen Kreisen Ber¬
lins naturgemäß lebhaft besprochen. Es wird darauf hin¬
gewiesen, daß die Freie Stadt Danzig ein außerordentlich
verwickeltes Statut habe, das einwandfrei besage, daß weder
Polen noch Danzig in Fragen , die den Beitritt zu Organi¬
sationen betreffen, völlig freie Hand hätten. In solchen Fällen
sei immer «ine gegenseitige Vereinbarung  erfor¬
derlich. Ueber diesen Punkt sei man sich allerseits einig . Der
ganze Zustand der Dinge beweise, daß ohne eine Aenderung
des Statuts der Freien Stadt Danzig andere Lösungsmöglich-
ketten nicht gefunden werden könnten. Deutscherseits kann
n«r gehofft «nd gewünscht werden, daß et»e gegenseitige
Vereinbarung nnd zwar noch bis z«m Beginn der nächste«
Sitzung des internationalen Arbeitsamtes im Mai kommen¬
de» Jahres gefunden werde« möge. Es liege nach dem Gut¬
achten des internationalen Schiedsgerichts kein Anzeichen
vor, daß die internationale Jurisprudenz versagt habe, im
Gegenteil enthalte das Gutachten alle Elemente für eine
praktische Lösug.

Parlamenlskrise in Memel
Auflösung des Landtags.

TU. Memel, 91. Aug. Der memelländische Landtag ist
«m Freitag mittag ans Grnnd eines Beschlusses des litaui¬
sche« Gonvernenrs Merkys aufgelöst worden.

Nach Eröffnung des Memelländischen Landtages erklärte
-er Abgeordnete Gubba  im Namen der deutschen Mehr¬
heit, daß das vom litauischen Gouverneur dem Memelgebiet
aufoktroierte Direktorium Reisgys -Dugnus -Czeskleba das
Vertrauen der überwiegenden Mehrheit des Landtages und
der memelländischenBevölkerung nicht besitze. Die vom Gou¬
verneur zu Landesdirektoren ernannten Persönlichkeiten
seien weder in politischer noch in rein sachlicher Beziehung
fähig, die Geschicke des Memellandes auch nur vorüber¬
gehend zu leiten. Die Mehrheitsparteien sahen sich daher
veranlaßt , dem Direktorium bas Vertrauen abzusprechen.
Unter Betonung ihres Parteistandpunktes schloffen sich dieser
Erklärung die Vertreter der Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten an.

Der Vertreter der litauischen Minderheit , Abg. Bor-
chert,  gab eine Erklärung ab, in der er den Mehrheitspar-
teien zunächst den Vorwurf machte, sie hätten die Verhand¬
lungen zur Direktoriumsbildnng dadurch gestört, daß sie nur
zwei Kandidaten für den Präsidenten des Direktoriums
namhaft gemacht hätten. Borchert beantragte , über bas Miß¬
trauensvotum zur Tagesordnung überzugehen.

Abgeordneter Gubba  widerlegte die Ausführungen Bor-
cherts und machte ergänzende Ausführungen über die Ver¬
handlung zur Direktoriumsbildung zwischen den Mehrheits¬
parteien nnd dem litauischen Gouverneur . Noch am Donners¬
tag abend und am Freitag sei auf Betreiben litauischer
Kreis« der Versuch gemacht worden, eine Einigung zustande
z« bringen , die jedoch an den unerhörten Forderungen des
tttauischen Gouverneurs gescheitert seien.

In der anschließenden Abstimmung  wurde dem Direk¬
torium mit 25 Stimmen bei vier Stimmenthaltungen der
litauischen Minderheit bas Vertrauen entzogen. Landes¬
präsident Reisgys zog darauf zur allgemeinen Ueberraschung
des Hauses das bereits fertiggestellte Auflösungsdekret des
litauischen Gouverneurs aus der Tasche und erklärte den
Landtag für aufgelöst.

Kleine politische Nachrichten
Der Paderborner Bischof znm Erzbischof ernannt . Wie

die „Tremolia " aus Paderborn berichtet, traf durch Vermitt¬
lung des apostolischenNuntius Orsenigo in Berlin die
päpstliche Bulle ein, durch die die Erhebung der Diözese Pa¬
derborn zur Erzdiözese und die Ernennung des Bischofs Dr.
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Roman von Hermann Hilgendorff Z
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K3. Fortsetzung.

Aber sie lachte aus allen vier Men zu gleicher Zeit.
Oh, du höllischer Hund . . . Du Mörder . . . Du . . .

Wir liefen im Kreise, aber die Stimme lies stets
vor uns her.

Der grausame Nebel zerfloß in Schwaden. Hier und
da brach jetzt schon wütend Gegenständliches hervor.

Ich stolperte . . . fiel vornüber . . . ergriff eine Gur¬
gel am Boden. Die wehrte sich nicht. Lag kalt und laut¬
los , wie etwas Totes . Aus Nebel und Grauen wuchs ein
Gesicht, verkrampft, über das Blut lies. ES war der
Kapitän.

Ich riß mein Gesicht fort. Aber wieder schloß ich ent¬
setzt meine Augen. Ich hatte in ein zweites Gesicht ge¬
blickt, das der Tod gezeichnet zu haben schien. Wie aus
Schleiern , die unsichtbare Hände wegzogen, kam eS eben
langsam aus den Nebeln hervor. Es war ern brutales

. hartes Gesicht, aber beispielloses Entsetzen hatte es zu
einer Maske der Angst und des Schreckens geformt. Ter
halbgeöffnete Mund war mit Blut gestillt. Das war
der Steuermann.

Ein Schuß riß mich hoch.
Aus den weißen Rauchfetzen sah ich Young neben mir

hervorwachsen. Er hatte blindwütig in der Richtung des
höhnischen Lachens geschossen. Er stand da mit einem
Gesicht, das Haß und Wut zerrissen hatten.

Jetzt fielen die Nebel schnell, sie ballten sich über
dem Boden und verbargen die Gesichter des Schreckens.

Ter Tresor , Schreibtisch, Stühle , Uoung, alle Gegen¬
stände wuchsen jetzt aus dem Nebel hervor, wie aus einer
verebbenden Brandung.

Doch wo war er ? . . . Er , der Satan , der Höllen-
bUlld. der Liürder ? Das Gelächter war verstummt. Nur

Kaspar Klein zum Erzbischof als vollzogen bestätigt wird.
Wieder ein französisches Bombenflugzeug abgestürzt. Die

Unfälle in der französischen Mtlitärsliegerei wollen anschei¬
nend kein Ende nehmen. Letzte Woche stürzte wieder ein
mit zwei Offizieren besetztes Bombenflugzeug infolge Ge-
schwinbigkeitsverlustes in der Nähe von Chalons -sur-Marne
ab. Bei dem Aufprall fing die Maschine Feuer . Nur mit
Mühe gelang es, einen der Insassen mit lebensgefährlichen
Verletzungen zu retten . Der Flugzeugführer konnte nur
noch als verkohlte Leiche geborgen werden.

Eine Insel wird geränmt . Auf Befehl der schwedischen
Regierung ist die Insel Kilda  von ihren Bewohnern ge¬
räumt worden. Die Bewohner, weniger als hundert an der
Zahl, werden als Forstarbeiter auf dem schwedischen Fest¬
land angesiedelt. Die Insel , eine Felseninsel, auf der sich die
Einwohner durch Schafzucht und Fischerei ernährten , war
über tausend Jahre bewohnt. Den Einwohnern war es aber
nicht mehr möglich, sich ihren Lebensunterhalt auf der Insel
zu erwerben.

Washington warnt die Revolutionäre in Peru . In
Kreisen des Washingtoner Staatsdepartements verfolgt
man die Entwicklung in Peru mit großer Aufmerksam¬
keit nnd weist darauf hin, daß politische Seitensprünge der
neuen Regierung Cerro in Peru von den Vereinigten Staa¬
ten nicht gleichgültig hingenommen werden könnten, da hier¬
durch das ganze demokratische Regierungssystem des ameri¬
kanischen Erdteils gestört werden könnte.

Aus den Nachbarländern
Der Bau der drei Rheinbrücke«.

Das badische Staatsministerium ist der vom Reichsver¬
kehrsminister vorgeschlagenen Vereinbarung zwischen dem
Reich, dem Lande Bayern und der Deutschen Reichsbahnge¬
sellschaft über die Rheinbrückenbauten bei Mannheim -Lud-
wigshafen, Maxau -Maximiliansau und Speyer beigetreten.
Danach sind badischerseits die formellen Voraussetzungen für
das große Werk der Erstellung der drei Rheinbrücken ge¬
schaffen.

Elektrisierung der Strecke München—Angsbnrg.
Die Gruppenverwaltung Bayern der Deutschen Reichs¬

bahn-Gesellschaft teilt mit : Die Elektrisierung der Strecke
Nannhofen-Augsburg ist nunmehr genehmigt. Die Arbeiten,
für die die baureifen Entwürfe restlos vorliegen, werden
auf der genannten Strecke und im Bahnhof Augsburg so¬
fort ausgenommen. Nach dem ausgestellten Bauprogramm
sollen sie so rasch gefördert werden, daß voraussichtlich mit
Beginn des Sommerfahrplanes 1931 der elektrische Betrieb
auf der Strecke München—Augsburg für den gesamten Per¬
sonen- und Güterverkehr eingeführt wird.

Das schreibende Telephon
Nene Versuche der Reichspost.

TU. Berlin , 31. Aug. Wie das «Berliner Tageblatt " mel¬
det, beschäftigt man sich bei der Reichspost mit einem Plan,
dessen Durchführung das deutsche Fernsprechnetz zu dem mo¬
dernsten den Welt machen würbe. Es handelt sich um eine
Konstruktion, bei - er der Fernsprechapparat mit einer Art
Fernbrncker verbunden wird, einer elektrischen Schreibma¬
schine, die Mitteilungen sowohl schreibt als auch empfängt.
Der Fernsprechteilnehmer würde mit diesem Apparat seine
Mitteilungen schriftlich telephonisch weitergebe« könne«. Die
neue Telephonschreibmaschinewürbe auch dem lästigen Zu¬
stand ein Ende bereiten, daß man einem Teilnehmer , der sich
nicht meldet, keinen Bescheid hinterlaffen kann. Nach einer
bestimmten Anzahl von Klingelzeichen schaltet sich nämlich
die Telcphonschreibmaschine des abwesende« Teilnehmers
automatisch ei« und der Anrufer kan« seine Mitteilnng
schriftlich Niederlage«.

Die Einführung des „schreibendenTelephons " wäre nur
dann möglich, wenn die Post den neuen Fernschreiber
obligatorisch als Teil des Fernsprechers
vermieten  würde . Nur in diesem Falle einer Maffen-
bestellung könnte der Anschaffungspreis genügend verbilligt
werden.

Zu der von einem Berliner Blatt gebrachten sensationell,
len Meldung über Pläne des Reichspostministeriums zur all-
gemeinen Einführung schreibender Telephone wird vom
Reichspostmtnisterium mitgeteilt , daß solche Pläne , die schon
an der Kostenfrage scheitern müßten, nicht bestünden.

Aus aller Welt
Familiendram^

Ein schreckliches Familiendrama ereignete sich in einem
kleinen Dorf in der Nähe von Arras . Eine erst 31jährige
Ungarin , die von ihrem Ehegatten zum drittenmal « bös¬
willig verlassen worden war , begab sich aus Verzweiflung mit
ihren beiden Kindern an die Eisenbahnlinie und warf sich
unter den herannähenden Zug. Die drei Leichen wurden in
stark verstümmeltem Zustand ausgefunden.

Aus Württemberg
14 Kreiswahlvorschläge im 31. Wahlkreis Wiirttemberg-

Hohenzollern.
Unter dem Vorsitz des Wahlleiters im 31. Wahlkreis,

Ministerialrat Kiefer, fand im württ . Innenministerium
eine öffentliche Sitzung statt, aus der der Kreiswahlausschutz
über die Zulassung der eiligereichten Kreiswahlvorschläge
Beschluß faßte. Der Vorsitzende teilte mit, daß vier¬
zehn Kreiswahlvorschläge eingegangen seien. Die Reihen¬
folge wurde vom Reichsinnenministerium wie folgt festge¬
setzt: Nr . 1 Sozialdemokratische Partei Deutschlands: Keil,
Hildenbrand , Roßmann , Schumacher, Ulrich. Nr . 2 Deutsch¬
nationale Volkspartei lWttrtt . Bürgerpartei ): Dr . Wider,
Dr . Hölscher, Klotz. Nr . 3 Württ .-Hohenzollernsche Zen¬
trumspartei : Dr . Bolz, Farny , Groß, Wiedemayer. Nr. 4
Kommunistische Partei : Zetkin, Zundel , Schlaffer, Walter,
Göckeler. Nr . 5 Christlich-soziale Volksgemeinschaft: Vroder-
sen, Fischer, Müller, ' sie ist an die Deutsche Volkspartei an¬
geschloffen. Nr . 6 Deutsche Volkspartei -Deutsche Staatspartet
Dr . Heuß, Keinath, Henne, Maisch. Nr. 7 Reichspartei des
deutschen Mittelst «,ck,s: Siller , Franz , Köster. Nr . 9 Natio¬
nalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegung);
Dreher , Murr , v. Jagow , Stähle . Nr . 11 Volksrechtpartett
Bauser , Heller, Spindler . Nr . 12 Deutsche Bauernpartei ».
Dr . Fehl , Dilling . Nr . 17 Christlich-sozialer Volksdienst lev.
Bewegung): Sim ;>ffendörfer, Bausch, Dilger . Einigen Kreis.
Wahlvorschlägen konnte noch keine Nummer zugeteilt wer¬
den. Ihre Einreihung geschieht nach den Festsetzungen des
Reichswahlleiters , die in den nächsten Tagen erfolgen. ES
sind dies der Bauern - und Weingttrtnerbund : Dingler,
Haag, v. Stauffenberg , Klein. Er ist mit dem Landbund ver¬
bunden, ferner die Nationale Volksgemeinschaft: Dr . Bazille,
Vetter . Sie hat sich der Reichsltste des Bauern - und Wein«
gärtnerbunöes mit der Kennzeichnung Landbund angeschlos¬
sen. Auch den Haus - und Grundbesitzern, die Gönitz-Nürn.
berg als Spitzenkandidaten aufgestellt haben, konnte eine
Orönungsnummer noch nicht zugeteilt werden. Sämtlich»
Kreiswahlvorschläge wurden in Ordnung befunden und zu-
gelaffen. Gemäß dieses Beschlusses wird der Stimmzettel
festgesetzt werden. Ueber Verbinöungserklärungen mit ande¬
ren Wahlkreisen kann frühestens am 3. September Beschluß
gefaßt werben.

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Banhandwerk.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Auf Anregung deS

Wtrtschaftsmintsteriums hat der Vorstand der Wohnungs¬
kreditanstalt vorbehältlich der Genehmigung durch die Auf-
fichtsbehörden beschlossen, zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit im Bauhandwerk den für 1939 vorgesehene» namhafte«
Betrag für Jnstandsetzungsdarlehen um weiter« 50 000 Mk,
zu erhöhen.

Gesuche «m vorzeitige Schulentlassung.
Zur Durchführung der Verordnung des Knltministe-

riums über vorzeitige Entlassung aus der Volksschule haben
der evangelische und der katholische Oberschulrat bestimm^
daß die Gesuche um vorz '-!'.>üe Schulentlassung auf Beginn
des nächstfolgenden Schuljahrs bis 1. November beim zu¬
ständigen Ortsschulrat etnzureichen find.

unser keuchender Atem kam und ging noch durch die
Stille ; wo war er?

Ich sah einen Schatten in der Tür . Ich hörte ein
Gelächter tn der Tür . Ich hörte neben mir aufbrüllen
vor Wut. Ich sprang vorwärts wie ein angeschossenes Tier.
Ich hatte die Tür fast erreicht . . .

Da aber kam eine Faust aus dem sich schließenden
Türspalt und fuhr mir tn die Magengegend. Sie machte
mich zusammenklappen wie ein Taschenmesser. Wieder fiel
ich. Doch nicht rückwärts. Ich warf mich vornüber . Die
Hände vorgeworfen und nach einer Beute krallend . . .

Doch da trat ein Fuß nach mir . Ein Lackstiefel traf
mit dem Hacken meine Stirn . Ich sah aus dem Feuer¬
sunken, die aus meinen Augen heraustanzten , daß der
Stiefel ein kleines Loch hatte, nicht größer als ein Penny¬
stück. Weiß leuchtete das Seidenfutter durch.

Dann krachte die Tür vor mir ins Schloß- Im gleichen
Moment sprang Aoung dagegen. Die Tür war geschlossen.
Mit dumpfem Dröhnen prallte er ab.

„Der Teufel, wie konnte der Halunke entkomme«. Die
Tür war geschlossen", keuchte Poung.

„Nein, jetzt ist sie geschlossen. Und zwar von dem
Mann , der die Stiefel trägt , die ein Loch haben. Ein Loch
wie ein Pennystück . . ."

„Diese verfluchten Stiefel . . stöhnte Doung und
warf sich vergeblich gegen die geschlossene Tür-

14. Kapitel.

Wer mit dem Satan kämpft.

Nebelkeit und Schmerz zerriß meine Eingeweide. Ich
taumelte gegen die Tür . Neben dem fluchenden Houng
warf ich mich mit zitterndem Körper gegen das Holz. Ver¬
einte meine Kräfte mit Boung . Vergeblich.

„Die Tür mutz auf, bevor er die Tür , die aus dem
Kartenzimmer ins Freie führte erbrochen hat . . ." schluchzte
Uoung förmlich.

Es war vergeblich. Die Tür war wie aus Eisen.
„Ein Rammbock . . . Ein Rammbock. . ." schrie ich

und stürzte zurü ^. Meine Blicke irrten durch den Raum.
Ich ergriff de« Schemel. Ich raunte Üm gegen die Tür.

Er zersplitterte wre Glas . Holzsplitter zerrissen mein
Gesicht.

„Zerschießen Sie das Schloß, Houng . . . Zerschießen. .-
Ein Knall brüllte durch den Raum . Et» Loch war tn

dem Schloß . . . Nichts als ein rundes Loch. . . Die Tür
blieb geschlossen. Das Schloß unversehrt . . .

„Ein eisernes Schubfach aus dem Tresor . . . zum
Rammen ." Aouug riß ein Schubfach heraus . Es war aus
schwerem Eisen. Woung kippte es achtlos um . . . Perlen
rollten über den Tisch . . . Ringe fielen zu Boden . . .
Ein Uhrdeckel zersplitterte . . .

„Egal . . . Ein Rammbock. . . Ein Rammbock . .
heulte Mung . Wir krallten uns beide tn das Eisen . . .
Wir warfen uns vorwärts . . . gegen die Tür. . - Holz
splitterte . . . das Schloß schrie . . . das zurückgeworfene
Eisen zerschlug unsere Brust . . . ^ ^ . .

Sieg . . . Steg . . . Die Tür gibt nach. Meder und
wieder krachte und zersplitterte das Holz. Wieder und
wieder zerbiß das Eisen unsere Brust.

Wir fühlten nichts, nur das eme . . . Vorwärts . . .
Vorwärts . . . . . , _ . , , ^ .

diesem Augenblick hörten wir im Kartenzimmer
einen dumpfen Fall . Ein Laut, als sei ein Riese zu Boden
gestürzt. WaS war das?

AufS Neue flogen wir vor mit meiner Kraft, als würfe
uns eine geheimnisvolle Macht mit unirdischer Kraft wie
riesige Feldsteine gegen die Tür . Das Schloß schrie seinen
letzten Angstschrei. Laut und wimmernd . . . Aber die
Tür war auf.

Gleichzeitig stürzten Uoung und ich durch die Tür.
Im Kartenzimmer herrschte eine furchtbare Ver¬

wüstung, als habe ein wahnsinniger Riese hier gehaust.
Die Stühle waren umgeworfen und lagen vor dem Kamin.
Der Boden war mit zerrissenen Kartenteilen und Buch¬
setzen bedeckt.

Eine grelle Ltchtflut blendete uns . Die Deckenbeleuch¬
tung war gelöscht dafür aber war der Blender der Schreib-
ttschlampe direkt auf uns gerichtet- Wir waren wie tn dw
Lichtflut eines Schetnweriers getaucht. Ein Licht, das
unsere Augen blinzeln machte und die Sinne auf Sekunde»
verwirrte.

- (Fortsetzung  folgt .) -
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Aus Stadt und Land
Calw , den 1. September 1930.

Ortsvorsteherwahlen in Simmozheim «nd Althengstett.
Am vergangenen Samstag und Sonntag haben in den

Gemeinden Simmozheim und Althengstett  Orts¬
vorstehermahlen stattgefunden . In Simmozheim,  wo die
Wahl am Samstag unter Leitung von Reg .-Rat Schmid
vor sich ging , gaben 93 Prozent der ivahlberechtigten Ein¬
wohnerschaft ihre Stimme ab. Von 564 Wahlberechtigten
stimmten 517. 878 Stimmen entfielen auf den seitherigen
Ortsvorsteher Schultheiß Fischer,  137 auf Sekretär
Fleischer  von Stuttgart . Schultheiß Fischer  ist somit
wiedergewählt . Die am gestrigen Sonntag in Altheng¬
stett  stattgehabte Wahl stand unter Leitung von Landrat
Rippmann.  Von 671 Wahlberechtigten stimmten hier 485
<73 Prozent ) ab. Der seitherige Ortsvorstand , Schultheiß
Braun,  erhielt hievon 452 Stimmen , 33 Stimmen waren
ungültig . Somit sind in beiden Gemeinden die bisherigen
verdienten Ortsvorsteher wiedergewählt worden , was allge¬
mein mit Befriedigung ausgenommen wirb.

Notverordnung « nd Krankenkasse ».
Am Freitag hatte sich der Vorstand der Allgemeinen

Ortskrankenkasse Calw mit der Notverordnung , soweit sie
die Krankenkassen betrifft , zu befassen. Nach eingehenden
Ausführungen des Vorsitzenden und des Geschäftsleiters be¬
schloß der Vorstand einstimmig (sowohl Arbeitgeber - wie Ar-
beitnehmerverteter ), den Vorschlag der Verivaltung betr.
Durchführung der Verordnung und Herabsetzung des Bei¬
tragssatzes von 7 )4 auf 7 Prozent dem Ausschuß zur An¬
nahme zu empfehlen . Der Ausschuß nahm am Samstag mit¬
tag hiezu Stellung , lieber die Durchführung der Bestimmun¬
gen wurde eine Einigung erzielt , nicht aber über den Bei¬
tragssatz . Die Arbeitgebervertreter erklärten , über 6)l nicht
gehen zu können , während die Arbeitnehmer auf 7 Prozent
Leharrten , weil sie befürchten , baß eine Anzahl Mehrleistun¬
gen durch die weitere Kürzung wegfallen würde . Der Vor¬
sitzende des Ausschusses wie auch der des Vorstandes und der
Geschäftsleiter bemühten sich vergeblich , eine Verständigung
zu erreichen . Nun muß die Aufsichtsbehörde tOberversiche-
rungsamt ) den Beitrag festsetzen.

Ehrenständche «.
Gestern vormittag erfreute der Eisenbahnsingchor Calw

sein langjähriges und treues Ausschußmitglied Zugführer
Josef Brugg er  anläßlich seines 65. Geburtstages und so¬
mit seiner Zuruhesetzung durch ein Ständchen . Unter der
Leitung von Lehrer Fischer  sang der Verein drei prächtige
Chöre , worauf Lokomotivführer a. D . Schwenk  herzliche
Glückwünsche darbrachte . Ueber die Ehrung tief gerührt
dankte Zugführer Vrugger in beredten Worten seinen Kolle¬
gen und gelobte , auch fernerhin dem Etsenbahnsingchor seine
Treue zu bewahren.

Die Erhöhung der Personeutarife bei der Reichsbahn.
Wie bereits bekannt , werden mit dem heutigen Tage die

Grundfahrpreise der Reichsbahn wie folgt erhöht : in der
3. Klaffe bei Einzelkarten  von 3,7 auf 4,6 Pfg ., in der
3. Klaffe bei Zeitkarten  von 3Z auf 3,7 Pfg ., in der
3. Klasse von 5,6 auf 6,8 Pfg ., in der 1. Klaffe von 11,2 auf
11,6 Pfg . Der Fahrpreis im Fernverkehr für die Strecke
Berlin -Hamburg wird z. B . in Zukunft im Personenzug
3. Klaffe statt 10.86 nunmehr 11.60 Mk . betragen . Der Fahr¬
preis im Eilzug 3. Klaffe Stuttgart -Berlin wird statt 26,70
jetzt 28,70 Mk ., im Schnellzug 3. Klaffe auf der Strecke Köln-
München statt 28,60 jetzt 30,40 Mk . betragen . Die Reichs-
Lahngesellschaft beziffert die Mehreinnahmen durch die Per-
sonentarifcrhöhung auf 46 Millionen Reichsmark jährlich.
Da die Erhöhung ab 1. September in Kraft tritt , würde sich
rechnungsmäßig für 1930 eine Mehreinnahme von 15 Millio¬
nen ergeben.

Strafverfolgung bei Beschädigung von Wahlplakaten.
Wie früher , wird auch jetzt wieder vielfach die Beobach¬

tung gemacht, daß Wahlaufrufe , Einladungen zu Wahlver¬
sammlungen und ähnliche Plakate , die aus Anlaß der bevor¬
stehenden Reichstagswahlen öffentlich angeschlagen werden,
von politischen Gegnern abgerissen , verunstaltet , überklebt,
mit beleidigenden Aufschriften versehen oder sonstwie beschä¬
digt werden . Es besteht vielfach die Meinung , daß hiergegen
nicht strafend eingeschritten werden könne . Diese Ansicht ist
unrichtig.  Derartige Handlungen sind Sachbeschädi¬
gungen  nach 8 303 des Strafgesetzbuches . In besonderen
Fällen , wenn damit eine Belästigung oder Gefährdung des
Publikums in seiner Allgemeinheit verbunden ist, kann auch
der Tatbestand des groben Unfugs , oder , sofern die Ueber-
klebungen beleidigenden Inhalts sind, auch der Tatbestand
-er Beleidigung gegeben sein. Voraussetzungen der Straf¬
verfolgung wegen Beleidigung ist, daß der Verletzte , das ist
in der Regel der Eigentümer der Plakate , einen Strafantrag
stellt . Wenn daher solche Beschädigungen begangen sind, kann
der Eigentümer unter Stellung eines Strafantrags die Straf¬
verfolgung des Täters verlangen . Nun zeigt aber die Er¬
fahrung , daß bis zu dem Zeitpunkt , in dem der Verletzte von
der Beschädigung erfährt , die Täter , die meist sehr vorsichtig
zu Werke gehen , gar nicht mehr zu ermitteln sind und damit
die Strafverfolgung illusorisch wird . Deshalb bestimmt das
Gesetz, daß Anzeigen strafbarer Handlungen nicht nur von
dem Verletzten , sondern von jedermann , dem eine solche zur
Kenntnis kommt , erstattet werden können , und darüber hin¬
aus gibt 8 127 der Strafprozetzordnung jedermann die Be¬
fugnis , wenn er jemand auf frischer Tat betroffen hat oder
verfolgt , und dieser der Flucht verdächtig ist, oder wenn
seine Persönlichkeit nicht sofort festgestellt werden kann , ihn
vorläufig festzunehmen und der Staatsanwaltschaft oder
der nächsten Polizeibehörde vorzuführen . Diese vorläufige
Festnahme und im Anschluß daran auch die Erlassung eines
Haftbefehls ist sonach auch möglich, wenn noch kein Straf¬
antrag vorltegt . Die Behörden sind jedoch verpflichtet den
Antragsberechtigten sofort tn Kenntnis zu setzen. Stellt die¬
ser keinen Strafantrag , so ist die Strafverfolgung nur inso-
weit möglich, als neben dem Antragsdelikt noch Straftaten
in Betracht kommen , die ohne Antrag verfolgbar sind. Liegen

solche nicht vor , so hat die wettere Untersuchung zu unter¬
bleiben . Wird aber Strafantrag wegen Sachbeschädigung
gestellt , so ist das Verfahren durchzuführen.

Woran erkeunt man die falsche« Fünsmarkstücke.
Nachdem durch die jetzt unschädlich gemachten Frankfur¬

ter Falschmünzer mehr als 1000 falsche Fünfmarkstücke in
den Verkehr gebracht worden sind, dürfte es von allgemei¬
nem Interesse sein, zu wissen, worin sich in ber Hauptsache
die falschen von den echten Fünfmarkstücken unterscheiden.
Es kommen Stücke in Frage mit dem Münzzeichen „G. 1929".
Sie haben einen dumpfen Klang . Die Oberflächen sind po¬
rös . Die Prägung ist infolge der nachträglichen Versilbe¬
rung nicht so scharf ivie bei den echten. Das inarkanteste Er¬
kennungsmerkmal ist der links oben in der Baumkrone be¬
findliche dürre Ast in Form einer 5. Dieser steht bei den
falschen Stücken kleiner aus und liegt näher an dem linken
Blatt.

Wetter für Dienstag « nd Mittwoch.
Infolge des nordöstlichen Hochdrucks ist für Dienstag

und Mittwoch wieder heiteres und trockenes Wetter zu er¬
warten.

*

Altbulach 31. Aug . Gestern morgen 10 Uhr ist bei herr¬
lichem Nachsommerwetter unser neuer Hauptlehrer Ri¬
chard Hauser von Reutlingen  in Begleitung seiner
Mutter Frau Rektor Hauser in Betzingen hier angekommen.
Vom Gemeinderat und Ortsschulrat begrüßt , bankte er für
den freundlichen Empfang und versprach , das in ihn gesetzte
Vertrauen mit seiner ganzen Kraft rechtfertigen zu wollen.
Mögen die vor der Ernennung vorgebrachten Bitten und
Wünsche in Erfüllung gehen zum Segen für Schüler , Eltern
und die ganze Gemeinde.

SCB . Pforzheim , 31. Aug . Ein schwerer Motorradunfall
ereignete sich an der Dillsteinerstraße . Eine Mutter wollte
mit ihrem Kind die Straße an der Jahnstraße überqueren.
Sie wurde dabei von dem Motorradfahrer , der mit einer
Soziusfahrerin über die Straßenkreuzung fuhr , erfaßt und
zu Boden geworfen , wobei ihr an der linken Stirnseite die
Haut platzte . Der Fahrer stürzte ebenfalls und bekam eine
leichte Kopfverletzung . Das Kind und die Soziusfahreriu
kamen mit dem Schrecken davon.

SCB . Hcil - ronn , 30. Aug . In der gestrigen Gemeinüe-
ratssitzung wurden der Ortsfürsorgebehörde weitere Mit¬
tel für Unterstützungen bewilligt bis zu 200 000 RM . Von
den im Voranschlag vorgesehenen Mitteln in Höhe von
142 100 NM . sind bis heute bereits 101 900 NM . verbraucht,
so daß nur noch 40 200 NM . für die weiteren Monate zur
Verfügung stehen. Die Fürsorgebehörde aber benötigt
allein für Unterstützungen im Monat 25 000 NM ., welche
Summe sich noch erhöhen wird , wenn nicht durch die geplan¬
ten Kanalarbciten durchgreifende Notstandsarbeitcn ermög¬
licht werden.

SCB . Großeislingen OA . Göppingen , 30. Aug . Heute
nacht brannte das einstöckige Wohnhaus mit Scheuer des
Zimmermanns Hilarius Eisele isr . Feldschütz Grimm ge¬
hörig ) bis auf die Grundmauern nieder . Das Feuer fand
in den Futter - und Strohvorräten reiche Nahrung.

SCB . Winterlinge « OA . Balingen , 31. Aug . In der
Nacht zum Samstag sind zwei Bauernhäuser , Besitzer Ernst
Schempp in Stuttgart und Reinhold Maier hier , einem
Großfeuer zum Opfer gefallen . Das Feuer brach im
Schemppschen Anwesen aus bisher noch unbekannter Ursache
aus und fand in den vollen Scheunen reichlich Nahrung . Es
war unmöglich , auch nur einen Teil des Mobiliars zu ret¬
ten . Die beiden Häuser sind bis auf den Grund nicdergc-
brannt.

SCB . Mainhardt OA . Hall , 31. Aug . Auf tragische Weise
kam der Besitzer des Württemberg «! Hofes , Albert Wieland,
ums Leben . Er war mit Klecheuheimführen beschäftigt und
mußte dabei eine sog. Hohlgasse passieren . Wieland , der sich
oberhalb eines Raines befand , wollte seine Pferde , die an
dem Rain weideten , zum Weitcrlaufcn bewegen , Beim Ab¬
steigen vom Rain rutschte er anscheinend aus und kam unter
den vollbeladcnen Heuwagen zu liegen . Im selben Moment
müsse» die Pferde angefahren sein, svdah die Näöer ihn: über
den Brustkorb gingen.

SCB . Heuchlingen OA .Heidcnheim , 30. Aug . Mittags
waren verschiedene Hanöwerlsleute mit dem Abbruch eines
alten Hauses beschäftigt, als plötzlich die Decke einstürzte.
Hierdurch wurde der Maurer Christian Frei aus Gerstetten
unter den Trümmern begraben , während seine 4 Mitarbei¬
ter sich rechtzeitig retten konnten . Der Verunglückte wurde
zu seiner Familie gebracht . Der Arzt stellte einen Rippcn-
bruch und Achselstegbruch, sowie eine Hautverlctzung an der
Stirn fest.

SCB . Unterkochen OA . Aalen , 30. Aug . Gestern nach¬
mittag wurde der led. Händler Josef Schwarz im Gemeinde¬
haus im Verlauf von Streithändeln in der Notwehr er¬
schossen. Schwarz ist in der hiesigen Gemeinde als Raufbold
und Ruhestörer bekannt.

SCB . Schclklinge « OA . Blauburen , 30. Aug . Von
einem Zementarbciter , der in einem nicht mehr in Betrieb
befindlichen Zementofen der hiesigen Zemcntfabrik Ledcr-
abfälle verbrennen wollte , wurde , dort versteckt, ein vollstän¬
diges Maschinengewehr mit Zubehör aufgefunden . Das Ma¬
schinengewehr wurde sofort vom Stadtschultheißenamt be¬
schlagnahmt und die zuständige Stelle von dem Fund unter¬
richtet.

SCB . Testnang 31. Aug . Eine Frau aus der Gemeinde
Vodnegg hatte auf der Heimfahrt vom letzten Wochenmarkt
tn Ravensburg 437 Mark verloren . Ein noch schulpflichtiges
Mädchen aus Knollengraben , Kind eines Mechanikers , hatte
das Geld gefunden und seinem Vater übergeben , der sich so¬
fort nach Feierabend auf den Weg machte, um bas Geld
persönlich ber Frau zu überbringen , die ihren Verlust der
Polizei angezetgt hatte . Da die Verliererin von Auszahlung

des gesetzlichen Finderlohnes nichts wissen wollte und nur
zur Hergabe von ein paar Eiern geneigt war , so zog der
Mann wieder ab und übergab das Geld der Polizei . Auf
diese Weise mußte , wie das Amtsblatt berichtet , die Verlie¬
rerin nicht nur den gesetzlichen Finderlohn in Höhe von
16,37 Mk ., sondern das Doppelte zahlen , denn auch die Be¬
hörde beansprucht den gleichen Betrag als Verwaltungs¬
gebühren.

SCB . Wange « i. A. 30. Aug . Gestern nachmittag ereignete
sich auf der Straße Wangen -Ravensburg ein schweres Auto¬
unglück . Ein mit der Fürstin von Waldburg -Zeil , der Gräfin
Gabriele und Graf Eltz besetztes, von Gras Konstantin gelei¬
tetes Auto geriet bei Oberau lGemeinde Pfärrich ) aus einer
bis jetzt ungeklärten Ursache ins Schleudern und fuhr über
die Böschung hinab in einen Hofraum hinein . Dabei wurden
die Insassen mit Ausnahme des Grafen Konstantin aus dem
Wagen geschleudert . Die Fürstin von Waldburg -Zeil erlitt
tödliche Verletzungen . Die übrigen Insassen kamen mit mehr
oder weniger schweren Verletzungen davon.

SCB . Wange » i. A. 30. Aug . Gestern früh war der 19-
jährige Hausangestellte Erwin Meier damit beschäftigt, aus
dem großen Eiskeller der Gastwirtschaft „zur Traube " Eis
herauszuschaffcn . Dabei ist er anscheinend nicht mit genügen¬
der Vorsicht zu Werke gegangen und hat wohl zunächst von
unten her Blöcke gelöst . Das Eis , das im Keller noch etwa
3 Meter hoch aufgeschichtct ist, kam ins Nutschen und er¬
drückte den Bedauernswerten.

Turnen und Sport
Gantnrnsest des Unteren Schwarzwald -Nagold -Tnrngaues

in Wildbad.
In Wildbad nahm gestern das Gauturufcst bei schönstem

Spätsommcrwetter einen glänzenden Verlauf . Die turneri¬
schen Wettkämpfe fanden stärkstes Interesse . Nachfolgend die
S i e g e r l i st e:

Vereinswetturnen : Stärkeklasse I 1. Preis Calw 55 P.
Stärkeklasse II 1. Preis Altburg 54 P . Stärkeklaffe Ijl
1. Preis Liebenzell 43 P ., 2. Preis Möttlingen 41 P . 2. Al-
zcnberg 39 P . Vereinswetturnen der Turnerinnen : 1. Calw
51 P ., Altburg 50 P ., Liebenzell 47 P . 2. Simmozheim 33 P.
Zwölfkanrpf Oberstufe Männer : 4. Waser , Karl , Liebenzell,
170 P . Gerätezehnkampf Männer : 3. Hornickel , Calw , 152
P . Neunkampf Unterstufe Männer : 2. Dittus , Simmozheim,
150 P ., 4. Schwemmle , Simmozheim , 147 P . Volkstümlicher
Fünfkampf Oberstufe : 4. Rentschler , Altburg , 69 P . Volks¬
tümlicher Vierkampf Unterstufe : 4. Henzler , Calw , 67 P.
Jugcudncunkamps Unterstufe 1912/13: 3. Huber , Calw , 145
P . Volkstümlicher Vicrkampf Unterstufe 1912/13: 4. Höscr,
Licbcnzell , 68 P . Siebenkampf Turnerinnen Jahrgang 1912
und früher : 2. Burkhardt , Liebenzell , 110 P ., 3. Helene
Pfrommer , Calw , 104 P . Volkstümlicher Fünfkampf Tur¬
nerinnen : 1. Brüderle , Gertrud , Calw , 71 P . 3. Günther,
Panline , Calw , 66 P . Siebenkampf Turnerinnen 1913/15:
1. Wurster , Elsa , Calw , 138 P ., 4. Ziegler , Hedwig , Calw,
119 P ., 5. Nothfuß , Anne , Calw , 115 P . Handgerätevierkampf
Turnerinnen : 2. Wörz , Klara , Calw , 66 P ., 3. Calmbach,
Marie , Altburg , 65 P ., 6. Eiscnhardt , Lore , Calw , 63 P ., Fink,
Hedwig , Calw , Grenle , Gretel , Altburg , Hcimgärtner , Lore,
Calw . Brustschwimmen 100 Meter Turner : 3. Stendel , Calw,
5. Dieterich , Calw . Brustschwimmen Turnerinnen 50 Meter:
1. Heimgärtner , Lore , Calw , Brustschwimmen Jugend 50 m:
1. Eberwcin , Calw , 3. Klingler , Calw . Beliebigschwimmen:
1. Vcigel , Theo , Calw , 3. Ernst Stähle , Calw . Rückenschwim¬
men Jugend 50 Meter : 1. Eocrmein , Calw , 2. Rudolf Haller,
Calw . Streckentauchen : 2. Naschold, Calw . Schwunmstaffel
4mal 50 Meter Brust : 3. Turnverein Calw . — Ein Bericht
über den Verlauf des Gauturntages folgt.

Sportplatzmejhe in Zavelstein.

Im Laufe des Sommers hat sich in Bad Tcinach eine
Sportvereinigung Teinach -Aavelstein zur Pflege des Fuß¬
ballspiels gebildet . Nach dem Grundsätze , was du tust, das
tue recht, hat sie sich unter Führung von Dr . med. Sv mm - r
aus Bad Tcinach in kurzer Zeit im Wege der Selbsthilfe
einen großen , ideal gelegenen Sportplatz inmitten des Wa!
des auf den Höhen Zavelsteins geschaffen. Mancher Schweiß¬
tropfen wurde in edlem Wetteifer vergossen , bis der ga » :
mit Wald bedeckte Platz ausgerodet und geebnet war . Dafüe
wurde auch den Sportlern die Freude zuteil , daß sie a
gestrigen Sonntag bei herrlichstem Wetter und vor zahl
reichem Publikum die Weihe ihres Platzes begehen konnten.
Schon vormittags fand eine sportliche Kundgebung in Bad
Teinach statt . In einem 1000-Mcter Staffettenlauf siegte
Calw über Teinach . Auf dem Sportplatz selber stand das
Propagandaspiel der Stuttgarter Kickers gegen den
FV . Calw ! im Vordergrund des Interesses . Stuttgart ge¬
wann 3:0. Das Jugendspiel Calw gegen Teinach stand 7:2,
das Spiel der neugegründeten Sportvereinigung Teinach-
Zavelstein gegen Calw 2:3. In hervorragender Weise wal¬
tete Herr Heckele  aus Unterreichenbach des Schiedsrichter¬
amtes . Für den Abend hatte sich das Schwäbische Silchcr-
duett der Sportvereinigung zur Verfügung gestellt . Der
große Saal des Badhotels war vollbesetzt. Die herzigen
Volkslieder und die humoristischen Vorträge des Künstler¬
paares , sowie die Klänge der Stammheimer Musikkapelle
taten das ihre , den Tag froh ausklingen zu lasten.

Geld-,Volks- und Landwittschaft
8 . C. Stuttgarter Obst - und Gemüsegroßmarkt v. SV. A«g.

Obst : Tafeläpfel 20—25, Tafelbirnen 20—36, Brombeeren
35—45, Preißelbeeren 25—32, Mirabellen 25—32, Pfirsiche
25—40, Pflaumen 8—12, Reineclauden 14—20: Zwetschgen
11—15. Gemüse : Kartoffeln 8,4—4ch, Stangenbohnen 10 bis
12, Kopfsalat 6—12, Endiviensalat 6—12, Wirsing 6—8, Fil-
derkraut 4^- 5, Rotkraut 7—8, Blumenkohl 10- 30, Grün-
kohl 6—8, gelbe Rüben 5—7, Karotten runde 10—20, Zwie¬
bel 5—7, Gurken große 10—20, dto . kleine 60—70, Salzgurken
1—IchO, Rettiche 5—10, Monatsrettiche 8- 10, Sellerie 10 bis
20. Tomaten 6—7, Spinat 12—15, Kohlrüben 4—«.



Calwer Wocheumarktbericht.
Bei dem am letzten Samstag abgehaltenen Wochenmarkt

wurden folgende Preise erzielt : Kartoffel 4—8 Mark pro
Zentner , Weißkraut Pfd . 15 Pf ., Wirsing 13, Rotkraut 15,
Blumenkohl 10—70, Bohnen 15—25, Gurken 1—SO, Spinat
15, gelbe Rüben 10—16, rote Rüben 15, Tomaten 18, Endi¬
vien 10—15, Kopfsalat 10, Kohlrübchen 6—10, Nettig 10,
Trauben 40—45, Birnen 35—50, Pflaumen 20, Pfirsich 45 bis
60, Zwetschgen 20—25, Aepfel 30, frische Vier 13, Auslands¬

eier 12, Molkereibutter 2—S,10, Landbutter 1F0 Mark d. Pfd.
Kartoffelgroßmarkt.

SCB . Stuttgart , 30. Ang . Zufuhr : 300 Zentner, - Preis:
3,60—4 3tM . für 1 Zentner.

Hopfenmarkt.
SCB . Tettnang , 1. Sept . Vergangene Woche setzte im

Hopfenhanbel sehr lebhafter Einkauf ein , der die Preise in
die Höhe trieb . Für Bcstvorhandene wurden bis zu 85 M .,
für Mittelhopfen 66—75 M . bezahlt.

Schwei«epreife.
Creglingen : Milchschwein « 27—86 M . — Gaildorf : Milch,

fchweine 35—86 M . — Nürtingen : Milchschwein« 29—41 M -,
Läuferschweiue 74 M . — Obersontheim : Milchschweine 26 bis
35 M . — Schömberg : Milchschweine 16—24 M . — Sielmin-
gen : Läufer 66—76, Milchschweine 26—33 M . — Winnenden:
Milchschwein« 34—88 M ., Läufer 70—80 M.

Die örtlichen Sleinhandeltprelse dürfen selbftverftLndltch nicht nn den Villen- und
Brobhondelüpreisen gemessen werden, da für jene noch die so,, wirtschaftlich«,I ver-
tehrikosten in Zuschlag kommen. Die Schrtftltg.

Meinem LriMMeMffeMden LSerMrdezirk EM
MtMölSlWW ües WWWM SWUSüll IW.

Durch die bekannte Notverordnung des Reichs¬
präsidenten ist mit Wirkung vom 1. August ds . Is.
an der Beitrag zur Arbeitslosenversicherung von
3 )̂ auf 4 ^ v. H. erhöht worden . Diese Mehr¬
belastung der Arbeitgeber und Versicherten soll bei
der Krankenversicherung eingespart werden . Der
Reichspräsident hat deshalb durch dieselbe Verord¬
nung einschneidende Aenderungen der Krankenver¬
sicherung, vorbehaltlich einer gesetzlichen Regelung,
verfügt . Diese Aeu - erunge « müsse« ohne Rücksicht
ans den bisherigen Leistungsstand der einzelnen
Kaffe von allen  reichsgesetzlichen Krankenkaffen
dnrchgeführt werde «.

Die Notverordnung ist am 28. Juli ds . IS . in
Kraft getreten . Sie findet deshalb auf alle Krank¬
heitsfälle Anwendung , die von diesem Tage an ein-

etreten sind. In den Fällen , die an dem genannten
ag schon eingetreten waren , verbleibt es bei den

bisherigen Vorschriften.
Die Verordnung bzw. die Beschlüsse von Vor¬

stand und Ausschuß der Kasse bringen für unsere
Mitglieder in der Hauptsache folgende Verände¬
rungen:
1. In jedem Krankheitsfall haben sowohl der Ver¬

sicherte als auch die Familienangehörigen vor der
erstmaligen Inanspruchnahme des Arztes , Zahn¬
arztes oder Dentisten , und zwar bei Losung des
Krankenscheines bzw. der Zahnkarte fBerechti-
gnngSansweisi eine Gebühr von 50 RPs . zu ent¬
richten . Die Berechtigüngsausweise , die von den
bisherigen Stellen der Kaffe ausgefertigt wer¬
den, haben nur Gültigkeit , wenn sie mit einer
Gebührenmarke oder mit dem Stempel der Kaffs
„gebührenfrei " versehen sind.

3. Bei der Abnahme von Arznei -, Heil - «nd Stiir-
knngsmittel « hat der Versicherte von den Kosten
jeder Verordnung (jedes Rezevtblattes ) den Be¬
trag von 50 Rpf „ jedoch nicht mehr als die wirk¬
lichen Kosten an die Abgabestelle (Apotheke , Op¬
tiker usw.j zu bezahlen . Dies gilt auch für jede
(von der Kasse vor der Ausführung zu genehmi¬
gende ) Verordnung von Brillen , Bruchbändern,
Leibbinden , Schuheinlagen , medizinischen Bädern
u . 8.

Für das Gebiet der Wochenhilf « gelte » die
Vorschriften in Ziffer 1 «nd 3 nicht!

3. Familienkrankenpflege (für Ehegatten und Kin¬
der bis zum vollendeten 16.Lebensjahr ), bestehend
in ärztlicher und zahnärztlicher Behandlung,
Uebernahme der hälftigen Kosten für Arznei-
und kleinere Heilmittel , ist unter den vorgeschrie¬
benen Voraussetzungen für die Krankenkassen auf
dte Dauer von 13 Wochen Leistungspflicht gewor¬
den. Unsere Kasse hat jedoch die seither schon be¬
standene 26wöchige Leistungsüauer (Mehrleistung )»
beibehalten . Daneben werben dte Berpslegnngs-
kost«» bei Krankenhauspflege (d. h. im Rahmen
der Sätze im Bezirkskrankenhaus Calw ) und bei
Hetlstättenkuren und Erholungsheilverfahren zu
75 v. H. übernommen (Mehrleistung ).

4. Das Krankengeld wirb für alle Krankheitsfälle,
die seit dem 28. Juli ds . Is . eingetreten sind, nur
vom 4. Tage der Arbeitsunfähigkeit an in Höhe
des halben Grundlohns bezahlt . Von der 7. Woche
der Arbeitsunfähigkeit an beträgt bas Kranken¬
geld bei unserer Kaffe 60 v. H. des Grundlohns
(Mehrleistung ). Endet die Arbeitsunfähigkeit an
einem Sonntag oder einem staatlich allgemein
anerkannten Feiertag , so- wird für diesen Tag
kein Krankengeld gewährt.
Calw,  den 30. August 1930.

Vorsitzender des Vorstandes:
May.

5. Hansgeld wird im Betrag des halben Kranken¬
gelds bezahlt.

6. Taschengeld wird für solche Versicherte , für die
kein Hausgeld zu zahlen ist, neben der Kranken-
hauspfleae in Höhe von des Krankengelds ge¬
reicht (Mehrleistung ).

7. Der Anspruch auf Kranken -, Haus - und Taschen¬
geld ruht , wenn und soweit der Versicherte wäh¬
rend der Krankheit Arbeitsentgelt erhält . Für
solche Versicherte ermäßigen sich die Beiträge ent¬
sprechend.

8. Bei gleichzeitigem Bezug von Krankengeld ans
einer anderen Versicherung wird dte Leistung der
Kaffe so weit gekürzt , daß das gesamte Kranken¬
geld nicht mehr als das Arbeitsentgelt beträgt.
Die Versicherten sind verpflichtet , hierüber die er¬
forderlichen Angaben zu machen.

9. Das Sterbegeld beträgt bei Versicherten das 25-
fache des Grundlohns , mindestens aber 50 NM .,
bei Ehegatten die Hälfte und bei Kindern bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr ein Viertel des Mit-
gltedersterbegelüs (Mehrleistung ).

10. Der Anspruch aus Mehrleistungen der Kaffe
entsteht erst nach einer Wartezeit von 6 Monaten
nach dem Beitritt . Dies gilt nicht für Mitglieder,
die binnen der letzten 12 Monate mindestens
6 Monate auf Grund eines Retchsgesehes gegen
Krankheit versichert waren.

11. Freiwillige Mitglieder (Weiterverficherte ober
Weiterversicherungsberechtigte ), die nicht im Be¬
reich der Kasse wohnen oder ihren Wohnort aus
dem Kaffenbereich verlegen , setzen in Zukunft die
Mitgliedschaft bet der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse ihres Wohnorts fort.

13. Stirbt ein Kassenmitglied , so kann der über¬
lebende Ehegatte » wenn er nicht selbst auf Grund
eines Reichsgesetzes für den Fall der Krankheit
versichert ist, die Mitgliedschaft unter denselben
Voraussetzungen und in derselben Weise wie ein
Mitglied fortsetzen.
Die Leistungsdauer für Versicherte mußte von 89

auf 26 Wochen ermäßigt werden , damit die übrigen
Mehrleistungen den veränderten Verhältnissen an-
gepaßt werden konnten.

Diese , durch die Notverordnung vorgeschriebenen
Maßnahmen find zwar , wie bereits erwähnt , schon
am 38. Juli 1930 in Kraft getreten . Da aber erst
eine Reihe verwaltungstechnischer Vorkehrungen
zu treffen waren , konnten sie nur teilweise sofort
angewandt werden.

Vom 1. September 1830 a«

müssen nun dte neuen Vorschriften restlos dnrchge¬
führt werden.

Die Krankenkasse wird sich bemühen , den Ueber-
gang vom alten zum neuen Recht reibungslos und
unter Vermeidung von Härten zu ermöglichen.
Von den Versicherten darf erwartet werden . Laß
sie der Krankenkasse bei der Erfüllung ihrer gesetz¬
lichen Aufgaben keine unnötigen Schwierigkeiten
bereiten , obgleich die Notverordnung den Versicher¬
ten manches Opfer auferlegt.

Die Beiträge werde « eine entsprechende Er-
mäßkgnng erfahre «. Näheres hierüber wird später
bekanntgegebe ».

Verwaltungsdirektor:
Protz.

Dtadtgemeiabe Calw.

Hebammerrdienft
Durch Beschluß de» Gemeindrrat » vom 16. 4. d«.

Is . Ist für dir zurückgetretene Iran Neuster Fräulein
I ««« e Tanz , Hengstetter Steige Nr . 4, als Hebamme
bestellt worden. Sir tritt ihren Dienst am 1. September
dieses Jahre » an.

Gal » , den 30. August 1930
Stadtfchnltheitzenamt : Göhner.

Ehniige
in jed.Größe vorrätig , massiv Gold,d.Paar 0.10 Mk . an

Uhren - Optik - Goldwaren
schwer versilberte Bestecke

Lori EphiM.EM.«-A'L

Bettstelle«
für

«WMMMkl
Earl Herzog. Weahandlm.Lederstratzr.

Zavelstein, den 30. August 1930.
Danksagung

Für die in so reichem Maße erwiesene Teilnahme und die vielen
schönen Kranzspenden anläßlich de» Hinscheiden» meiner lieben, un¬
vergeßlichen Frau , unserer lieben Schwester und Tante

geb. Keppler, verw. Rothfuß
sage ich allen meinen herzlichen Dank . Ganz besonderen Dank gebührt
Herrn Stadtpfarrer Müller für die trostreichen Worte am Grabe, dem
Thor für den schönen Gesang und Herrn Dienert für den im Namen
aller Kurgäste gesprocheneninnigen Nachrus mit Kranzniederlegung
sowie den Schwestern de» Bezirkskrankenhauses Calw für die liebe¬
volle Pflege.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Hermann Essich, Gasthof zum „Lamm".

HentsAbend
8UhrTvrnvtt-

sgllnulung
imBad . Hof.

Ehrliche», fleißiger

Mädchen
dar schon in Stellung war,
wird für sofort gesucht.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle dieses Blatter.

Ott«

Lut dvrrerUeden Mtlssstlsck

WrlUWog

Brennessel - und
Birkenhaarwaffer

für Haar » und Haarbode«
Flasche Mk . 1.50 bei

Otto L -Vlo ^o » , Oolvr.

MjWische

bessere Leb«- mb
eW-eSW«

hat billigst adzugeben

Christian Suhl
L- dorst» « .

Die Wanderarbeilsstätte
liesert auf di« Bühne

Wa Molt..«Mene»VkMhch
zu 3.S0 Mk. für 1 Jentno»

»ad MzSlWlz in Madel»
M « Psg. s,r l v »»d

Oders«,Me

Calw , den 1. September 1930.

Todes-Anzeige

Mein » liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwester, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Gottliebin Stotz
geb. Link

ist nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden erlöst worden.
Im Namen der trauernden Hintsrblieben«« :

Carl Stotz, Schuhmachermeister.
Beerdigung heute Montag Mittag 3 Uhr.

MilM llr.IW
nirvek.

llr.WKMer
«irvrk.

klalLats

2b ! lRii » Sbi»

Kokott «No
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